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Hintergrund

Das Armenviertel Bello Oriente in Medellín ist 1980 ent- 

standen, nachdem unzählige Familien aus ländlichen Regio- 

nen vor bewaffneten Gruppierungen geflohen waren. 

Heute leben vorwiegend alleinerziehende Mütter im Elends- 

viertel. Auf der Suche nach einem würdigen Leben haben sie  

sich am Rande der Grossstadt angesiedelt, wo Armut und  

Arbeitslosigkeit gross sind. Viele lassen sich nicht als in- 

tern Vertriebene registrieren, weil sie Angst haben, von 

ihren Vertreibern entdeckt und weiter verfolgt zu werden. 

Doch ohne Registrierung haben sie auch keinen Anspruch 

auf staatliche Unterstützung. 

Die Infrastruktur in Bello Oriente ist nach wie vor man-

gelhaft. Es gibt keinen öffentlichen Verkehr und keinerlei 

medizinische Versorgung. Die Kinder können zwar die staat-

liche Primarschule besuchen, aber die weiterführende 

Sekundarschule in einem privaten Institut ist für die meisten 

Familien im Viertel unerschwinglich. 

Die Kämpfe sind verschwunden, 
aber die Kämpfer nicht

Bewaffnete Gruppierungen kontrollieren das Armenviertel.  

Trotz der Demobilisierung der paramilitärischen Gruppie- 

rungen gehören Schiessereien in Bello Oriente zur Tages-

ordnung. Bewaffnete Banden sind überall präsent und kon- 

trollieren die Quartiere. Sie erpressen Schutzgelder und 

handeln mit Drogen sowie Waffen. 

Besonders Mädchen und junge Frauen sind der Gewalt  

ausgesetzt: Bei über drei  Viertel der im Jahr 2006 gemelde- 

ten Vergewaltigungen waren die Opfer unter 18 Jahre alt, 

die jüngsten gerade vierjährig. 90% der Morde an Frauen 

blieben unaufgeklärt. Obwohl die Opfer oder ihre Fami-

lien wissen, wer die Tat begangen hat, zeigen sie diese nicht  

an. Zu gross ist die Angst vor einem Racheakt, denn die 

meisten Täter gehören einer bewaffneten Gruppe an.

Der bewaffnete Kon!ikt in Kolumbien trifft Mädchen und Frauen beson-
ders stark. Viele von ihnen haben unter Todesdrohungen ihre Dörfer verlassen, 
wurden vergewaltigt oder gar ermordet. Um ihre Kinder vor Zwangsrekrutie- 
rung zu schützen, !iehen etliche Mütter nach Medellín, wo sie in grosser Armut leben. 
Das Projekt von terre des hommes schweiz hilft betroffenen Mädchen und Frauen, 
ihre Gewalterlebnisse zu verarbeiten und neue Lebensperspektiven zu entwickeln. 
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Die offenen Workshops unserer PartnerInnenorganisation sind 
bei jungen Frauen aus Bello Oriente sehr beliebt. Foto: tdh-
Archiv

Mädchen und Frauen verarbeiten 
ihre Gewalterlebnisse

Kolumbien
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Begleitung und Unterstützung

Unsere PartnerInnenorganisation bietet Mädchen und Frau- 

en Einzel- und Gruppenberatungen an, um ihre Gewalter-

lebnisse zu verarbeiten, ihr Selbstbewusstsein zu stärken 

und neue Perspektiven zu entwickeln. Über 100 Einzelbe-

ratungen und Kriseninterventionen werden jährlich geleis- 

tet. Zudem finden jeden Monat Gruppentreffen für Mäd-

chen statt, damit diese lernen, sich gegenseitig zu unter-

stützen. 

Im Quartier veranstalten unsere PartnerInnen offene 

Workshops, damit Frauen und Mädchen, die nicht zu  

einer Organisation gehören, Zugang zu Informationen und 

Unterstützung haben. Frauen, die juristisch gegen Gewalttäter 

vorgehen möchten, haben Anrecht auf Rechtsberatung.  Ver-

anstaltungen zu Menschen- und Frauenrechten werden 

immer wieder durchgeführt, um die Öffentlichkeit zu infor-

mieren und zu sensibilisieren. 

Neben der psychosozialen Arbeit und der juristischen 

Beratung bietet die Organisation beru!iche Orientierung für  

Mädchen und bildet jährlich 20 Multiplikatorinnen aus. Die 

Multiplikatorinnen geben nicht nur ihr Wissen im Quartier 

weiter, sondern begleiten auch die Mädchen und Frauen. 

Diese werden dazu ermutigt, an öffentlichen Anlässen teilzu-

nehmen, um über die Situation von Frauen im bewaffneten 

Kon!ikt zu sprechen.

Die Bedürfnisse der Gruppen sind sehr unterschiedlich:  

Während einige Gruppen bereits die Ebene der Leiterinnen-  

und Multiplikatorinnenausbildung erreicht haben, müssen 

andere noch intensiv von unseren PartnerInnen betreut 

werden.

Unsere PartnerInnenorganisation

Unsere PartnerInnenorganisation «Corporación para la 

Vida Mujeres que Crean» ist 1990 gegründet worden und  

weit über Medellin hinaus als Frauen- und Friedensorgani- 

sation bekannt. Sie hat grosse Fachkenntnisse mit psycho- 

sozialen Programmen und Friedensarbeit. Unsere Partne-

rInnen sind nicht nur an der Basis tätig, sondern betreiben 

auch politische Lobbyarbeit. terre des hommes schweiz 

unterstützt die Organisation seit 1998.

Ausweitung auf benachbarte Quartiere

Das Projekt stösst auf grosses Interesse und wird nun auch  

im benachbarten Quartier La Cruz umgesetzt. Die Gewalt 

hat die Lebenssituation der Bewohnerinnen auch dort stark  

geprägt. Die beiden Quartiere Bello Oriente und La Cruz 

waren lange Zeit verfeindete Quartiere und wurden von 

verschiedenen Gruppierungen kontrolliert.

Die Arbeit mit Mädchen und Frauen hat die Fronten 

aufgelockert und den Kontakt zwischen den ehemals ver-

feindeten Quartieren verbessert. Davon pro"tieren auch 

alle  anderen BewohnerInnen von Bello Oriente und La 

Cruz. 

Flüchtlinge, die innerhalb der Staatsgrenzen ihres Landes 

bleiben, werden als «intern Vertriebene» de"niert. Heute 

zählt Kolumbien rund vier Millionen intern Vertriebene. 

Medellín ist die Hauptstadt des Departements Antio-

quia und zählt drei Millionen EinwohnerInnen. Rund  

100 000 Personen haben hier Zu!ucht gesucht. Gut die Hälfte 

davon sind alleinerziehende Frauen. 73% von ihnen leben in 

ärmlichen Verhältnissen oder gar unter der Armutsgrenze.


